Sonnabend, den 30. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Porlechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Ma 2 

pr a abonnirt auf das Danziger Dampfboot. 

5 ai u. Juni für 20 Sgr. in d. Exped. 
L England und Frankreich. 

zen Was erhob ſich ein mächtiger Jubel in dem gan⸗ 

zur Welt Curopa, als ſich England und Frankreich 

U v Ampfung des Kaiſers Nicolaus von Ruf: 

in dieſe anden. Man meinte, daß die Civiliſation 

Ki, und den hoͤchſten Triumph feiere. Das 


eitere, geiſtreiche und kriegs gewandte Frank— 
unde mit dem politiſch ſo gereiften, ern⸗ 
8 willensfeſten England — das galt als 
8 Hlänzendften Phänomene der Weltgeſchichte. 
pol erſt ſtieß man in die Poſaune, als Se⸗ 
dla . den Angriffen der verbündeten Weſtmächte 
wanted dieſe ihre Siegesfahnen auf den blutge⸗ 
ſpſtan rauchenden Trümmern der eroberten Veſte 
Wars . — Man hielt nun das Gleichgewicht 
e dem für vollkommen hergeſtellt, die Civiliſation 
tige; drohenden Barbarenthum geſchützt und die 
* es europäifchen Völkerlebens garantirt. — 
Nonne indeſſen mit dieſer Garantie zu bedeuten, 
Der, en am beſten in Frankreich lernen. Dort 
an * eine Unterdrückung des Volksgeiſtes, die 
und die ſchmählichſte Tyrannenwirthſchaft gränzte 
Knolle tieferen Wurzeln der Civiliſation auszu⸗ 
im Son drohte. Man ſchmeichelte fich jedoch noch 
wicht mit dem hergeſtellten europaͤiſchen Gleichge⸗ 
Wie aber ſteht es jetzt mit demſelben? 
ein Bündniß zwiſchen Rußland und Frank⸗ 
was Des aufgehoben, wie es noch nie der Fall 
ie durch die militairiſchen Kräfte, über 
. dep 0 beiden Staaten zu gebieten haben, und 
in tifch phiſche Lage ihrer Lan destheile find fie zu 
nerſtewen Operationen fähig, die Europa im 
erzen zu zerfleiſchen vermögen. So 
alſo, daß Louis Napoleon keinen der 
er beim Beginn des orientaliſchen Kries 
da und mit denen er ſich während deſſelben 
— ſie nur nPäthicen erwarb, aufrichtig verfolgte, 
Diden, den Nase — ein Schafspelz für den Wolf 
fire den 8 alle ernſtlich zu fürchten haben. 
teren, — welchen er mit Rußland ge⸗ 
Nel Krie ort er die Errungenſchaft des bezeich— 
dur end ne und handelt wie ein Knabe, der 
ei Kartenhaus erbaut, um es hernach 

hen, nen L a 
„en, ufthauch wieder zuſammenfallen zu 
Wie die — erwäge aber, wie viel Menſchenblut 
viel . lu beriſch aufgegebenen Zwecke vergoſſen, 
die ſchſucht 1 tapfere Krieger für die Intrigue der 
wird iofſie ten ausgehaucht haben! — Ohne 
} Porung aller menschlichen Gefühle 
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als NEN a 
Er Louie — nicht tiefer erniedrigt werden, 
ihr hat ihre woteon die franzöſiſche erniedrigt hat. 


— mit Füßen getreten und ſie wie 
N — behandelt, um ihre Krieger⸗ 
Dun auf zen ie einen Hund bald auf dieſen, 
nuund en hetzen zu können, — wie einen 


ur de ic 
gem ine gleich iſt, wen er beißt, wenn er 
gen tan „eines Herm gehorſam iſt. 
under Juſtandetz pe 2 dem Anblick eines ſo trau⸗ 
Regi t ganz zu verzagen, ſich in 


n 
Solche 3 flüchten und dem 

Englan "Oli ift. 
ſterten das Volk u. alchen noch die Prinzipien, 
in ungeſchwa den otientaliſchen Krieg begei⸗ 
achter Kraft. Keine Laune des 


Himmel danken, 


ane hege * menſchliche Würde verhöhnt, 


Einzelnen, keine Willkür der Parteien, kein Ehrgeiz 
der Regierung noch die verderblichen Gelüſte eines 
eitlen, hochfahrenden, macht- und ränkevollen Empor⸗ 
koͤmmlings beſtimmen in dieſem Lande den Gang 


der Politik. Man hat dort die Gefehe des Ge⸗ 
ſchichtsgeiſtes und feines nothwendigen Fortſchrittes 
erkannt, und ſucht den größten Stolz darin, ihnen 
mit Gewiſſenhaftigkeit und Treue gehorſam zu ſein. 
Wir ſehen in den Engländern einen wirklich hiſto⸗ 
riſchen Character, Ueberzeugungstreue und politiſche 
Weisheit, und das iſt für uns Deutſche, die wir 
uns trotz mancher Schwankungen und Wandlungen denn 
doch immer noch einem uns durch die Kraft der 
Wiſſenſchaft und Religion tief in's Herz geſchrie⸗ 
benen ewigen Geſetz unterthan fühlen, ein großer 
Troſt. Mögen Willkür und Laune, indem ſie auf 
die ſchlechteren Eigenſchaften der menſchlichen Natur 
ſpeculiren, auch fuͤr kurze Zeit triumphiren: für die 
Dauer werden fie nie den Gang der Weltgefchichte 
beſtimmen, und Recht und Gerechtigkeit werden ſtets 
nach allen Anfechtungen ſiegreich das Haupt erheben. 

Aus der Natur der Sache geht hervor, daß 
Deutſchland und England in der entſcheidungsvollen 
Zeit, die uns bevorſteht, ſich ſtets zum gemeinſamen 
Handeln verbunden fühlen werden und daß wir ſo 
dem Ungewitter, welches am Völkerhimmel Europa's 
herauf zieht, getroſt und mit voller Zuverſicht Stirn 
und Bruſt entgegen ſetzen können. 


Staats- Lotterie. 

Berlin, 29. April. Bei der heute fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der 4. Klaſſe 119. Königlicher Klaſſen Lotterie fiel 
1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr. 68,759. 
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 24,699. 
2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 14,8 16 und 76,898. 
2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 68,600 und 92,609. 

31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1487. 2086. 
2660. 4684. 7382, 8826. 12,157. 13,137. 18,638. 25,058. 
28,282. 31,546. 44,039. 44,065. 46,537. 54,186. 55,111. 
62,051. 69,758. 69,945. 74,023. 74,809. 78,240. 78,741; 
79,582. 82,023. 86,401. 86,978. 87,084. 87,634 u. 93,241. 

45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 460, 5373. 5759. 
7314. 9941. 15,936. 16,575. 19,767. 21,095. 28,735. 
33,558. 34,623. 34,960. 38,085. 39,513. 41,004. 41,658. 
42,439. 45,887. 50,483. 52,603. 52,720. 55,623. 57,240. 
57,525. 62,390. 62,567. 63,859. 66,529. 68,737. 71,632. 
72,565. 75,239. 75,413. 76,332. 77,082. 88,097. 86,244. 
86,798. 87,439. 87,563. 88,170. 88,210. 88,216 u. 92,096. 

70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1987. 2067. 2790. 
3794. 4153. 4614. 5133. 10,154. 11,276. 12,454. 13,503. 
15,048. 15,337. 16,298. 16,48 1. 16,952. 16,956. 18,623. 
19,102. 20,258. 22,777. 26,645. 26,909. 28,122. 28,306. 
30,054. 30,076. 30,141. 31,290. 34,788. 36,273. 39,713. 
40,422. 40,614. 41,730 41,904, 43,562. 47,007, 50,169, 
52,986. 54,210. 54,456. 55,923. 61,391. 61,638. 62,282. 
62,928. 63,095. 65,177. 67,110. 69,224. 71,210. 72,381. 
72,753. 74,735. 75,331. 78,820, 80,118. 82,146. 82,164. 
84,046. 86,714. 87,240, 87,441. 89,527. 89,526. 89,840. 
90,671. 92,794 und 94,202. 

(Privatnachrichten zufolge fiel obiger Hauptgewinn von 
50,000 Thlr. nach Sronbboulen, der Hauptgewinn von 
10,000 Thlr. nach Stralſund und die Gewinne zu 5000 Thlr. 
nach Breslau und Siegen. — Nach Danzig bei Hrn. 
Rotzoll fielen 4 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 5133. 
22,777. 30,054 und 30,076.) 


Rundſ ch a u. 

Berlin, 28. April. Zur Aufklärung über die 
Tragweite des am 23. April d. J. zum Bundes⸗ 
beſchluß erhobenen preußiſchen Antrages auf Marſch⸗ 
bereitſchaft der Haupt⸗Kontingente des Bundes wird 
in weiteren Kreiſen vielleicht die folgende Notiz dire 
nen können. Die Bereitſetzung der bloßen Haupt: 
Kontingente ſchließt zunächſt die Reſerve und Er 
ſatz-Kontingente von der Ausrüſtung aus. Die 
Bereitſetzung beſteht in folgenden Maßnahmen: 
1) ſind die Cadres der bereit zu ſtellenden Truppen 
zu vervollſtändigen, 2) alle an der Kriegsſtärke die 


ſer Truppen fehlenden Pferde einzuſtellen, welche 
zum Dienſtgebrauch der Abrichtung bedürfen, 3) die 
Reſerve⸗Munition und ſonſtigen Reſerve⸗ Anftalten 
anzuſchaffen, 4) für die im Frieden nicht formirten 
Verwaltungs-, Sanitäts⸗ und ſonſtigen Einrichtun⸗ 
gen Vorbereitung zu treffen. Zuſammenzlehungen 
von Kontingenten und ſtrategiſche Aufſtellungen lie» 
gen dieſer erſten Rüſtungsmaßregel fern. Die Kon. 
tingente bleiben vielmehr in den Garniſonen. Für 
die Bundes ⸗Feſtungen werden die Kriegsbeſatzungen 
in Bereitſchaft geſetzt und die Armirungs⸗Vorkeh⸗ 
rungen getroffen. (Pr. Z.) 

— Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
ſind am 19. d. Nachmittags aus Neapel in Rom 
wieder eingetroffen. Allerhöchſtdieſelben werden nach 
den neueſten hier eingegangenen Nachrichten am 2. 
Mai Rom verlaſſen, um nach Sansſouci zurück⸗ 
zukehren. 

Eiſenach. Die deutſch⸗evangeliſche Kirchen⸗ 
Conferenz iſt auf den 30. Juni hier angelegt. 

Crefeld, 25. April. Wie die „Cref. Ztg.“ 
vernimmt, find die geſtern Morgen hier ausgege⸗ 
benen Einberufungs⸗Ordres der Kriegs reſetviſten 
wieder zurückgenommen worden. 

Koblenz, 26. April. In Ems ſind zahlreiche 
Arbeiter ſoeben mit der Herrichtung des Hotels der 
4 Tbürme für die verwittwete Kaiſtrin von Rußland 
beſchäftigt. Das ganze große Hotel ſoll mit einer 
Glas. Umfaſſung umſchloſſen werden; jedoch höre 
ich, daß der Kontrakt nur für den Fall der Erhal- 
tung des Friedens abgeſchloſſen iſt. 

Frankfurt, 27. April. Nach hier eingetrof⸗ 
fenen Nachrichten aus Stuttgart ſprach der Präſident 
bei der geſtern ſtattgehabten Eröffnung des außer⸗ 
ordentlichen Landtags die Hoffnung aus, daß die 
Abgeordneten ohne Parteiſtellung einig fein wür- 
den, wenn für Deutfchlands Unabhängigkeit Opfer 
gefordert werden ſollten. In einer hierauf folgen. 
den geheimen Sitzung wachte die Regierung eine 
Vorlage betreffs der Ktiegsberciſchaft und Bewil- 
ligung von 7 Millionen Gulden. 

Düſſeldorf, 25. April. In der Nacht vom 
27. auf den 28. März d. J. brannte das Schloß 
Neerſen, an der Landſtraße zwiſchen Krefeld und 
M.⸗Gladbach liegend, gänzlich nieder. Dieſes Schloß, 
eines det größten und merkwürdigſten der Rhein- 
provinz, enthielt außer 6 großen Salons noch 75 
große Zimmer; auch befand ſich die große Baum⸗ 
woll⸗Spinnerei der Gebrüder Hüsgen, durch Dampf⸗ 
maſchin en getrieben, in demſelben. Maſchinen 
und Waarenvorräthe find theilweiſe mit verbrannt. 

Ulm, 23. April. Dem Vernehmen nach iſt 
der größere Theil der Geſchütze der vormaligen — 
wohl noch nie ſo ſebr als eben jetzt vermißten — 
„deutſchen Flotte“ unterwegs hierher um die Artil⸗ 
letie-Rüſtung unſeres Platzes an ſchwerem Kaliber 
zu vervollſtändigen. Es iſt die Aufſtellung der von 
der Flotte geretteten Geſchütze auf den Wällen einer 
Bundesfeſte gleichſam ein Balſam für die noch 
immer brennende Wunde, welche das traurige Ende 
jenes erſten maritimen Aufſchwungs dem Gefühle 
der Nation geſchlagen hat. 

Wien, 28. April, Die heutige „Oeſterreichiſche 
Correſpondenz“ ſetzt auseinander, wie die Unter⸗ 
handlungen in Betreff des Kongreſſes gefcheitert 
‚feien, weil Frankreich darauf beſtanden, daß Sardinien 
ein Plotz in den Konferenzen eingeräumt werde. 
Defterreich habe in der letzten Stunde einen neueſten 
Vermittelungs⸗Vorſchlag Englands angenommen, 
Frankceich habe denſelben abgelehnt. Seit dieſer 
Zeit haben franzöſiſche Truppen Plemont betreten 


und ſelbſt Ineutrales Gebiet verletzt. Nachrichten 
aus Florenz melden, das daſelbſt ein Militairauf 
ſtand ausgebrochen ſei. Die Empörer hätten dem 
Großherzoge die Wahl gelaſſen, ſich entweder mit 
Sardinien zu verbinden oder abzudanken. Die 
Truppen hätten mit dem Volke fraterniſirt, der 
Großherzog habe Toscana verlaſſen und ſich nach 


Bologna begeben. Maſſa und Carcara feien inſurgirt, 


und wären daſelbſt proviſoriſche Regierungen ernannt 


worden. — Somit, fährt die „Oeſterreichiſche Cor 


reſpondenz“ fort, wären die geheimen Beſtrebungen 
der piemonteſiſchen Regierung, die von der franzöſiſchen 
Regierung unterſtützt würden, enthüllt. Oeſterreich 
ziehe, feinem Weltberufe getreu, das Schwert für 
die Rechte der Verträge, für die Unabhängigkeit 
der Staaten, fo wie für die ſociale europaiſche 
Ordnung. 

— Der Wiener Times ⸗Korreſpondent erwähnt 
eines ſehr freundſchaftlichen Schreibens des Kaiſers 
Alexander II. an Kaiſer Franz Joſeph. 

— 29. April. Eben iſt ein Kaiſ. Manifeft er · 
ſchienen, gerichtet an die Volker Oeſterreichs, in 
welchem erklärt wird: der Kaiſer hat der Armee 
befohlen, endlich Sardiniens Anfeiadungen ein Ziel 
zu fegen. Das Marifeft ſchließt mit der Hoffnung, 
Oeſterreich werde im Kampfe nicht allein ſtehen 
auf einem Boden, der mit dem Blut des deutſchen 
Brudervolkes gedüngt iſt, wo Deutſchlands argliſtige 
Feinde zumeiſt ihr Spiel begonnen, wenn es gegol⸗ 
ten, ſeine Macht zu brechen. Der Kaiſer ſpreche 
als deutſcher Fürſt und Glied des deutſchen Bundes, 
indem er auf die gemeinſame Gefahr aufmerkſam 
mache, und an jene glorreichen Tage erinnere, wo 


einſt Europa der allgemein aufflammenden Begei⸗ 


ſterung der Völker ſeine Befreiung vom Joche der 
Unterdrücker zu danken batte. 

— Der Geſundheitszuſtand des ſchon längere 
Zeit ſchwer kranken Banus von Croatien, Grafen 
Jellalich, giebt ſeit einigen Tagen Anlaß zu den 
ernſteſten Befürchtungen, da nach dem Ausſpruche der 
Aerzte eine plötzliche und auffallende Abnahme der 
Kräfte des Kranken eingetreten iſt. 

Turin, 28. April. Aus Florenz, 27. April, 
wird gemeldet: Lajatico rieth dem Großherzog 
Leopold zu abdieiren. Der Großherzog verweigerte 
die Abdikation und verlangte den Schutz des diplo 
matiſchen Corps. Das Volk und die Truppen 
proklamirten den König von Sardinien, Victor 
Emanuel. In Maſſa und Carrara, im Herzogthum 
Modena, hat ein Aufſtand ſtattgehabt. Die Orts⸗ 
behörde hat den Sardigiſchen Schutz angerufen. 

Venedig, 21. April. Die Verproviantirung 
unſerer Feſtung, die gegenwartig etwa hundert forti⸗ 
fifatorifche Objecte umfaßt, ſo ſchreibt man der 
„Allg. Ztg.“, wird mit allem Eifer durchgeführt, 
Die neuen eiſernen ſchweren Geſchütze, mit denen 
die Seeforts fo eben beſpickt werden, erregen die 
Bewunderung der Artilleriſten und Fachmänner. 
Längs des drei Stunden langen Lido von La Nicolo 
wird eine fahrbare Chauſſee geführt; was ſeit langen 
Jahten einen unerfüllt frommen Wunſch der Bevöl— 
kerung bildet, das hat die taktiſche Nothwendigkeit 
in wenigen Wochen ins Leben gerufen. Viele Vene» 
tianer werden von der Exiſtenz dieſer Straße erſt 
dann erfahren, wenn ſie ihnen dereinſt in die Augen 
fällt. Gegenwärtig werden neue Forts am Lagunen- 
rand, gegen das Feſtland zu, auf den Angriff von 
der Landſeite her berechnet, in Angriff genommen. 
Seit bald 14 Tagen paffiren täglich ärariſche Geld. 
ſendungen von 200. bis 300,000 Gulden in Silber, 
von Trieſt kommend und in die Lombardei beſtimmt, 
hier durch. Mit 1. künftigen Monats iſt die Ueber- 
ſiedlung des kaiſerlichen Marinekommando's von 
Trieſt nach Venedig beendigt. Sogar das dort 
ſtationirt geweſene Hafenwachtſchiff, die als Schul- 
ſchiff der Schiff jungen dienende Korvette „Titania“, 
hat den dortigen Hafen mit dem hiefigen vertauſcht. 
Die bei Spignon vor Anker liegende öſterreichiſche 
Flotte erwartet demnächſt die Inſpeclion des Marines 
Oberkommandanten Eizherzogs Maximilian. Eine 
Kundmachung des Marinekommandos, welche in 
Folge allerhöchſter Entſchtießung eine freiwillige 
Anwerbung für das öſterreichiſche Matroſen⸗ Corps 
an der Küſte von Iſtrien, Croatien und Dalmatien 
anordnet, wird dieſer Tage veröffentlicht werden. 

Paris, 26. April. Geſtern traf im Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen das offizielle Erſuchen 
der ſardiniſchen Regierung ein, der Kaiſer der 
Franzoſen möge Sardinien kraft des zwiſchen bei⸗ 
den Kabinetten beſtehenden Schutz Buͤndniſſes den 
nöthigen Beiſtand leiſten. Dieſes amtliche Akten⸗ 
fü wurde heute den in außetordentlicher Sitzung 
verſammelten Miniſtern vom Kaiſer vorgelegt. — 
Baron v. Hübner hat immer noch nicht feine Päſſe 
verlangt, und man vermuthet, er werde in dieſer 


des diplomati 5 
zoſen überlaſſen. Uebrigens enthält ſich Herr von 


* 


Beziehung auch keinen * un und erſt reiſen, 
wenn Graf ene ſchicke oder 


den franzöſiſchen Gefandten, Hrn. v. Bonneville, 
von Wien abberufen habe. Oeſterreich will auf 


ieſe Weiſe die Verantwortlichkeit des Abbruches 
* dem Kaiſer der Fran⸗ 


Hübner feit dem 23. April aller Beziehungen mit 
dem Grafen Walewski. 

— In Paris find außer der kaiſerlichen Garde, 
die morgen ebenfalls mit dem Abmarſch nach dem 
Süden beginnen wird, faſt keine Truppen mebr, 
Die Garde de Paris verſieht den Dienſt in der 
Stadt, und an der beutigen Börſe, wo ſonſt 50 
Mann Infanterie die Ordnung aufrecht erhielten, 
verſehen heute Reiter, natürlich ohne Pferde, den 
Dienſt. — Lamoricibre, der ſchon ſeit längerer Zeit 
fein Landgut in der Picardie bewobnt, iſt um die 
Erlaubniß eingekom men, in piemonteſiſche Dienſte 
treten zu dürfen. Zu franzöſiſchem Kriegsdienſte 
würde der Eid der Treue an den Kaiſer voraus- 
geſetzt werden. 8 

— Die Marſchroute, welche das zweite Armee 
Corps unter Mac Mahon nehmen wird, iſt noch 
Geheimniß. Das dritte Armee Corps unter Gan- 
robert hat ſeine Bewegung über den Mont Genevre 
von Briangon begonnen; dieſes Armee⸗Corps geht 
zunächſt nach Pinerolo, von wo es auf den Eiſen⸗ 
bahnen an die Punkte, welche am meiſten bedroht 
ſind, eilen kann. Briangon wird der Hauptplatz 
für Proviantirung der italieniſchen Armee. 

— Die „Patrie“ meldet, daß der König Victor 
Emanuel in Perſon die ſardiniſche Armee befehligen 
werde. Sein ältefter Sohn, Prinz Humbert, kaum 
15 Jahre alt, werde ihn begleiten. 

— 27. April. Laut „Köln. Z.“ iſt geſtern ein 
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers von Oeſterreich⸗ 
bier eingetroffen, in welchem eine directe Verſtän⸗ 
digung über die zwiſchen Frankreich und Oeſterreich 
beſtehende Differenz vorgeſchlagen wird. Frankreich 
hat, unter Hinweiſung auf die früheren engliſchen 
Vorſchlaͤge, unverzüglich eine ablehnende Antwort 
ertheilt. 

Paris, 29. April. Die geſtrige Abend Patrie 
meldet: Wenn die Oeſterreicher keine Bewegung 
gemacht hätten, fo wäre dies Folge der Annahme 
des engliſchen Vorſchlages, den, wie man verſichert, 
auch Frankreich in Betracht gezogen habe. (Der 
Einmarſch der Oeſterreicher war der Patrie ſomit 
noch nicht bekannt.) Der heutige Moniteur brftätigt 
die Aufftände in Florenz, Maſſa u. Carrara (Modena). 

— Der beutige „Conſtitutionnel“ ſagt in einer 
von Rense unterzeichneten Note, man wiſſe nicht, 
ob Frankreich die Vermittelung Englands zurück 
gewieſen habe. Die Vermittelung einer einzelnen 
Macht ſei anomal und würde eine Beleidigung für 
Preußen und Rußland ſein. Die Frage ſei fetzt 
zu gewichtigen, durch einen offiziöſen Bevollmach⸗ 
tigten und durch einen öſterreichiſchen Miniſter ver- 
handelt zu werden. 

London, 26. April. Die von Lord Derby (vorgeſtern 
bereits telegraphiſch gemeldete) im Manſion Houſe 
bei einem Banket gehaltene Rede war beinahe aus 
ſchließlich der auswärtigen Politik gewidmet, und 
der Redner ging, wie in feiner letzten Oberhausrede, 
bis auf Cowley's Miſſion und noch weiter zurück. 
Der Hauptinbalt dieſer Rede in gedrängter Kürze 
war etwa folgender: 

Englands Regiernng hat ihr Moͤglichſtes gethan, den 
Krieg zu verbindern. Noch jetzt arbeitet ſie an dieſem 
Werke, noch jetzt iſt der letzte Hoffnungsfunken nicht ver⸗ 
glommen, wenn ich auch nicht ſagen kann, daß unſere 
Ausſicht auf Erhaltung des Weltfriedens eine feſte und 
wohlbegruͤndete iſt. Wir waren von Beginn an voll 
ſtaͤndig unparteiiſch in unſeren Vermittelungsverſuchen, 
haben uns nach keiner Seite hin gebunden. Den Krieg 
zu hindern, hatte Lord Cowley ſeine Miſſion angetreten, 
und ein Unglüc war's, daß, auf die falſche Vorausſetzung 
bin, daß ſie mißlungen ſei, Rußland einen Kongreß vor⸗ 
ſchlug und Frankreich dieſen Vorſchlag annahm, bevor 
Lord Cowley noch zurückgekehrt war. Von da an be⸗ 
gegneten wir endloſen Schwierigkeiten, nicht etwa betreffs 
der Baſis der auf dem Kongreß zu verhandelnden Fragen, 
ſondern betreffs der Zulaſſung der Einzelnſtaaten zu 
demſelben. Dieſe Hinderniſſe mit vollſtaͤndiger Unpartei« 
lichkeit wegzurdumen, war Englands unabläffiges Ber 
muͤhen. Wir ſtanden abwechſelnd auf Seiten Oeſterreichs 
und Sardiniens, je nachdem das Eine und das Andere 
in ſeinen Forderungen gerecht war. Uns zur Seite ſtand 
Preußen, in Herzlichkeit, Treue und Loyalität, Preu⸗ 
Bens Stellung war eine ganz beſonders ſchwierige, denn 
es ſteht in engen Beziehungen zu Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land, hat Verbindlichkeiten gegen den deutſchen Bund, 
die es nicht unterſchaͤtzen oder uͤberſehen kann und hat, 
während es dieſen Verbindlichkeiten ſtrenge nachkam, ſich 
noch auf's weiſeſte und taktvollſte enthalten, eine deutſche 
Partei⸗Stellung in ſolcher Weiſe einzunehmen, daß es 
verhindert worden ware, gemeinſchaftlich mit England 
als unparteiiſcher Vermittler aufzutreten. Leider war 


Alles vergebens. Unſer letter Vorſchlag war von Oeſter-litäten auch im Orient ſiegen werde 


reich verworfen worden. Ich fage dies mit e 
und mit noch größerem Bedauern muß ich h werfung 
daß Oeſterreich, beinahe gleichzeitig mit der Ver at, an 
unſeres Vorſchlages, es für nothwendig erachtet b 
Sardinien die gebieteriſche Forderung zu ſtellen, 1221 
3 Tagen zu entwaffnen oder ſich auf eine Rh 
rung gefaßt zu machen. Es liegt nicht in meiner ebenden 
mich bier über das Recht und Unrecht der ſchwer em 
Streitpunkte auszuſprechen; doch muß ich . ſeltdlich 
Bedauern ſagen, daß Oeſterreich, indem es die 0 
Bahn der Diplomatie mit Kriegsdrohungen vertauſeug 
eine furchtbare Verantwortlichkeit übernommen hat. unde 
waren, feit wir von dieſem Schritte Oeſte rreichs chon 
erhalten hatten, nicht 12 Stunden verfloſſen, U land 
ließen wir durch unſern Gefandten im Namen. Enz lich 
nachdrücklich und in aller Form proteſtiren. 0 will 
iſt's, daß auch dieſer Proteſt nichts nützte. d 30 
nicht geſagt haben, daß Oeſterreich keinen Grun inen 
Beſchwerden hatte. Ich denke im Gegentheil daß L n um 
ſich durch ſeinen angreſſiven und propagandiſtiſchen Lender 
ein gutes Theil der Sympathieen Englands gebracht BON; zund 
nichts berechtigte bisher, an einer friedlichen Schlich ch 
zu verzweifeln, und nichts lag zuletzt vor, das, und 
meinem eigenen Dafuͤrhalten, den raſchen, übereileg „gan 
— inſofern die Schrecken des Krieges beraufdeſch recht 
worden find — verbrecheriſchen Schritt Oeſterreichs een / 
fertigen kann. Die Folgen laſſen ſich nicht ermen 
Oeſterreich wird ſie zu vertreten haben, moͤgen le 
ſo traurig ſein. Noch haben wir im Laufe der 
12 Stunden einen neuen Vermittlungsverſuch 17 ’ 
haben, da nun einmal der Kongreß fehlgeſchlagen ! . 
heutigen Tage in Wien und Paris gleichzeitig den 72 
trag ſtellen laſſen, daß England allein ſich erbte 
Vermittlung dort, wo Cowley abbrach, wieder aufß 
men und nur die eine Bedingung ſtetle, daß Fran, ig 
Oeſterreich und Sardinien entweder ſofort, gleich ch 
und vollſtaͤndig entwaffnen, oder daß dieſe 3 5 
waͤhrend der Verhandlungen ihre Armeen in ihrem gerede 
wärtigen Zuſtande laſſen, und eine, wenn nicht ehen, 
friedliche, doch untbätige Stellung beobachten. So Aufl 

nun dieſe Stunde die Dinge. Wenn Lord John i be 
behauptet hat, wir hätten bisher fo viel Partei 55 
fuͤr Oeſterreich gezeigt, daß kein Menſch mehr im ball 
ren daruber fein konne, daß die bewaffnete TH 
Englands zu einer Unterſtuͤtzung Oeſterreichs bud 
werde, jo erkläre ich hiermit öffentlich mit Nachd a 
daß ſolche Gedanken ferne von uns liegen. Ich 850. 
von einer bewaffneten Neutralität, um auf alle el 
gefaßt zu ſein und um Englands Intereſſen im u 
meer zu fügen, nicht aber in der Abſicht, als K 
Partei zu ergreifen. Wir wuͤnſchen dies nicht, weben 
len frei, ungebunden und vollſtändig neutral ble ! 
nicht um aus den etwaigen Niederlagen des Einen ce; 


* 


Anderen Nutzen zu ziehen, ſondern um jede gimftig® 1 | 


legenheit zu ehrlicher Friedensvermittelung ben uten 


koͤnnen. 4 air mol; 
Kopenhagen. Der „Nat. Z.“, ſchreibt 0 
Es fallt hier ſehr auf, daß ſowohl Preußen in 
Oeſterreich gerade in dieſem Augenblicke ihre ‚ga 
ſigen Vertreter abberufen haben. Graf De 
geht nach Neapel und Herr von Balan tri ge 
feine Stelle, Graf Caroſy aber, der erſt vor del. 
Zeit hier angekommen war, iſt in einer außeren .d 
lichen Miſſion der öſterreichiſchen Regierung ir 
Petersburg gegangen, und es iſt jedenfalls zwe 
haft, ob er wieder auf feinen hieſigen Poſten 3. in 
kehren wird. Auch der preußiſche Gefamd! ger 
Schweden, der Herr von Le: Cog, iſt bereit 0 
Stockholm abberuten worden. f 
Chriſtiania, 19. April. Der Compagn d 
Capt. Meinertz hatte den jungen gebildeten get 
talentvollen Muſiker G. Böhn nach dem in 0 
wegen noch immer gültigen Militairgeſetz von, af 
mit 25 Stockprügeln beſtraft, weil — derſelb 
der Straße ohne Militairdienſtmütze gegangen d 
Die ganze Stadt gerieth darüber in Bewegun M 
Erbitterung. Allabendlich brachte man dem I uf 


nertz Katzenmuſiken. An den letzten Abende pe 
den die Demonftrationen drohender, fo daß al, 


requiritt werden mußten, um die Maſſen N 

ander zu treiben. (Nach neueſten Briefen 1 

nertz vor ein Kriegsgericht geſtellt wegen 

lung eines Untergebenen.) in 
Petersburg. Die Zulaſſung eicher Jun esta, 

Städte des Reiches verordnet ein fo eben et hal 


laſſen, darf ſich fortan mit ſeiner ganzen 6 
einem Commis und vier Dienſiboten feine 5 
bens überall niederlaſſen. Verlieten ME t 
mögen und müſſen aus der erſten Gilde 2 ikte 
ſo haben ſie mit den Ihrigen in jene 
rückzukehren, welche bisher allein zum ; waren 1 
Wohnſitz ihrer Glaubensgenoſſen befnne, ſicht' 
Konſtantinopel. Gegenüber de ſtoriſch, 
hervorgetretenen Bewegungen unter 1 00 94% 
Völkerſchaften hat die Pforte den Besch een, 
ein größeres Truppenkorps 30000 Wan 
war in der Stärke von 150, en 
g Atben, 21. April. Dateien Orrs gef 
den aus Athen, daß Großfürſt K 
erwartet wurde. Die Athener 
bafte Sympathie für Italien 
daran die Hoffnung, daß das 


teten, 


— 


—— 


Bar 
ort Kucales und Provinzielles 
wird die 0 30. April. Vom 1. Mai c. ab 
Neufa Poſt- Verbindung zwiſchen Danzig und 
Dar ſahrwaſſer in der Weiſe geordnet, daß von 
am 30 J aglech um 7 und 9 Uhr Morgers und 
nach ate 5 Uhr Nachmittags Briefbeförderung 
um 
2 uhr an 10 Une Morgens, 12 Uhr Mittags, 
betörderuntachmittags und 6 Uhr Abends Brief 
Btförde g nach Danzig ſtattfindet. Die Fahrpoſt. 
de rung bleibt auf eine täglich einmalige, mit 
waer gange nach Danzig um 1 und aus Neufahr⸗ 
ſuder zum 2 Uhr Nachmittags deſchränkt. Es 
künftig bei dieſer Verbindung die 
crank von Packeten und Geldern ohne Be⸗ 
nen bees auf ein beſtimmtes Gewicht und auf 
of. g etimmten Werth ſtatt. Die obigen Brief, 
nog erbindungen ſird fo gelegt, daß nicht allein 
mmer genaue Anſchlüſſe an die in Danzig an⸗ 
ge nden und abgehenden wichtigeren Eifenbähn- 
deſörder often gewonnen werden, ſondern die 
dan ungen nach Neufahrwaſſer auch den ein. 
riet terungen der am hieſigen Orte aufgeſtellten 
Daſſet 2 und die Beförderungen von Neufahr⸗ 
. einzelnen Abfertigungen der hieſigen 
Sollte an efträger ſich möglichſt eng anſchließen. 
aus, 9 künftig das erſte regelmäßige Dampſſchiff 
Mugen ſabrwaſfer ſtatt um 8 ſchon um 6 Uhr 
18 abgetzen, fo wird diefe frühere Verbindung 
Kern, der fpäreren benugt werden, damit die 
kwiſchen en Briefe hier noch zur erſten Beſtellung, 
und 11 Uhr gelangen. Ebenſo bleibt 
h Mrükung der erſten Beförderung von 
NAT SL) Neufahrwaſſer vorbehalten. In Neu⸗ 
Nonnen wird die Beſtellung der von Danzig 
Sleunj pen Briefe jederzeit mit möglichſter Be⸗ 
e Vong erfolgen. 5 
J dagen, dem in der Stadt circulirenden Gerücht, 
10 din „A. und 5. Infanterie⸗Regiment nach der 
In Poſen dislocitt und dagegen das 18. oder 
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Re — der Wahrheit. Dagegen hört man, daß 
un „Manoſchaften zu den Cavallerie-Re gi⸗ 
diaung „o ächunge-Otdres erhalten baben, zur 
Wend en Reſerve⸗Eskadrons; auch ſoll mit den 
"den, dufen zu dieſem Zwecke vorgefchritten 


— 2 
Kin, wants früh ſahen Steueroffizianten einen 
Ae dat einem großen Bündel auf dem Langgarter 
N den ponellen. Da vermutbet wurde, daß ſich 
wurde Üben unverſteuerte Waaren befinden würden, 
aden er Mann verfolgt. Ohne feiner habhaft 
Zube u können, erlangte man nur das Bündel, 
Sucht er Verfolgte zur Beſchleunigung feiner 
rand ernudeworfen hatte. Man fand in demfeiben 
welches, wie ſich erwies, dem Stadt⸗ 
durch Einbruch von der Gartenſeite 
geſtohlen war. Als Letzterer ſeinen 
erthe von ca. 500 Thlrn. der Polizei- 
„hatte er die Freude, ſein Eigenthum 
D gm, erhalten zu können. i 
Tu tin ce gutgekleidete Frauenzimmer, von denen 
andl N e verſpürte, aus der Kleefeldt'ſchen 
9 ein Stück feinen Stoffes, die andere 
es Goldarbeiters Steinbaus einige 
unrechtmäßig anzueignen, büßen 
erlangen im Arreſt. 
15 Jahren Zuchthaus verurtheilte 
uchel von hier iſt auf dem Trans- 
ob, au oadenz als er in Dirſchau zum Ueber⸗ 
Den. as Rathhaus gebracht werden follte, 
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Kutſcher des Fuhrherrn Brandt 
te Rena te in der Mittagsſtunde die durch 
datos e mit ten Bock abgeſperrte Strecke in der 
deu Ki nem ſchwer beladenen Wagen zu 
er, Aniste dabei nicht unbeträchtlich das 
Vorgeſt Straßenpflaſter. 
4 aſten wurde die Leiche des hier im 
en dom 40, Oer iertage Abends ertrunkenen 
Deine riegsſchooner „Hela“ aufgefunden. 
allehrwaz 27. April. 


eit einigen Wochen mit großer 
5 4 En: worden. Die bereits 
un aufeg 3 beabſichtigte Eröffnung des 
en, d Nunmehr in den nächſten Tagen 
c. oder doch in den 
we barmherzige Schwe- 
der genannten Anſtalt hier 
ie Kapelle auf St. George 


ter 


Tagen ı mn 1. Mai 
Pfote Monat Mai 3 
ſolle 


getinne 
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ahrwaſſer und von Neufahrwaſſer täglich 


Id icht vor der Stadt iſt in angemeſſener Weiſe re. 


novirt worden und gehört jetzt zu den freundlichſten 
Wahrzeichen unferes Städtchens. (K. d 3) 
Königsberg, 28. April. Die hieſige König 
liche Regierung hat noch von Friedrich dem Großen 
her jährlich 300 Thlr. an ſolche Lehrer als Remu⸗ 


nerationen zu vertheilen, welche ſich um die Ausbil⸗ 


dung junger Leute zu Elementarlehrern verdient ge 
macht. Da nun die Gegenwart eine ſolche Sepa⸗ 
rat -Ausbildung zum Elementarlehrerſtande in der 
Provinz weniger nöthig erſcheinen laßt und die vor- 
handenen Seminare zur Heranbildung der Lehrer 
vollſtändig genügen, ſo hat die Königliche Regierung 
bei dem Herrn Kultusminifter den Antrag geſtellt, 
die oben genannte Summe in Zukunft zur Unter 
ſtützung älterer und verdienter Elementarlehrer über- 
haupt verwenden zu dürfen. Der Herr Miniſter, 
bemerkt die Königsb. Zeit.“, bat diefen Antrag ger 
nehmigt, jedoch mit der Anordnung, daß ſolche Un⸗ 
terſtügungen nicht unter 20 Thlr. betragen ſollten. 

Ragnit, 26. April. In dem 13 Meilen 
von hier gelegenen Kirchdorf Szillen ereignete ſich 
vor wenigen Sonntagen ein Unglücksfall ſeltener 
Art. Zwei in einem von dort unfern gelegenen 
Dorfe wohnende Brautleute ſollten zum letzten 
Male in der Sziller Kirche aufgeboten werden, und 
beſchloſſen Beide die Kirche an dieſem Toge zu ber 
ſuchen. Sie trafen glücklich in Szillen ein und 
nachdem der Bräutigam ſeiner Braut das Geleite 
bis zur Kirche gegeben, geht dieſer noch zu dem 
dortigen Kaufmann S., um in einer Sache Rück ⸗ 
ſprache mit demfelben zu nehmen. Bald nach feinem 
Eintreten bei S. wird ihm unwohl, und er geht 
hinter die Scheune, um durch die friſche Luft wie⸗ 
der zum Wohlſein zu gelangen. Der Bräutigam 
kehrte indeſſen nicht mehr zurück, und glaubte man, 
er wäre zur Kirche gegangen. Dem war aber nicht 
ſo. Unweit der Scheune befindet ſich ein 2 Fuß 
tiefer Teich, und war der Unglückliche, der zuweilen 
an epileptiſchen Anfällen litt, bei einem derſelben 
in den Teich gerathen und ertrunken. Die Braut 
ſah ſich in der Kirche vergebens nach ihrem Bräu- 
tigam um, und gewahrte denſelben auch nicht, als 
die Aufbietung erfolgte; leider war der Letztere 
ſchon zur Ewigkeit eingegangen. Nach Beendigung 
der Kirche wurde nach vielem Suchen die Leiche 
des Verunglückten aufgefunden. — Im vorliegen- 
den, wohl faſt nie vorkommenden Fall, wurde ein 
Todter noch aufgeboten. 


= Stadt- Theater. 

Nicolai's Oper „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“ iſt gegenwärtig Repertoirſtück aller 
beſſeren deutſchen Bühnen, doch, ſcheint es, mußte 
der Componiſt erſt für immer die Augen ſchließen, 
um ein fo glückliches Reſultat zu erzielen. Während 
Otto Nicolai noch als Capellmeſſter in Berlin fun⸗ 
girte, beeilten ſich die Directionen eben nicht, nach 
der neuen Oper zu greifen, weil ſie das Unglück 
batte, ein deutſches Produkt zu fein und weil die 
günſtige Aufnahme in Berlin für nichts weiter als den 
üblichen Capellmeiſter-Erfolg angeſehen wurde. 
Das Signal von dem Tode des Komponiſten ſtempelte 
ſeine Oper urplötzlich zu einem Meiſterwerk, und 
die „luſtigen Weiber“ tauchten blitzſchnell auf in 
allen Gauen des lieben Deutſchlands, welches auch 
diesmal ſeinem alten Prinzipe: „dem Lebenden keine 
oder ſehr mäßige Anerkennung“ in unwandelbarer 
Conſequenz treu geblieben war. — Es mußte be⸗ 
dauert werden, daß die reizende Oper ſo kurz vor 
dem Saiſonſchluß erſt zur Aufführung kam. Sie 
hätte unter andern Umftinden gründlicher ſtudirt 
werden können und würde das Haus zum Vortheil 
der Directſon wiederholentlich gefüllt haben, während 
jetzt nur eine einzige Vorſtellung ſtattfinden konnte. 
Doch freuen wir uns auf die Wiederbolungen der 
Oper in der nächften Winterfaifon, wo wir auch über 
ein allſeitiges tüchtiges Gelingen hoffen berichten 
zu können. Die Vorſtellung fand zum Benefiz 
für Fräul. Kryſtinus ſtatt und war verhältniß 
mäßig ſehr gut beſucht, worüber ſich mit uns ſehr 
Viele gefreut haben werden. Geſtern wurde vor 
ſehr gefülltem Haufe, als letzte Vorſtellung der ab- 
gelaufenen Saiſon, Mozart's Don Juan gegeben 
Cum fünften Male), mit dem gefeierten Sänger, 
Herrn Beck, welcher heute zu einem Gafifpiele 
nach Königsberg abgereiſt iſt. — Ein Rückblick auf 
die Leiſtungen der Oper im verfloſſenen Winter 
gewährt große Befriedigung, und das Publikum hat 
durch ſeltene Ausdauer im zahlreichſten Beſuch faſt 
ſämmtlicher Opernvorſtellungen die am deutlichſten 
ſprechende Anerkennung des uns dargebotenen Tüchtigen 
dofumentirt. Es iſt Herrn Director Dibbern ge 
lungen, die erprobteſten Kräfte ſeinem Inſtitute 
auch für das naͤchſte Jahr zu erhalten, und von 


erſten Fächern hat nut ein Erſatz für die abgehende 
Koloraturſängerin, Fräul. Röckel (welche wir un- 
gern ſcheiden ſehen) und für den lyriſchen Tenor, 
Herrn Garſo, ſtattzufinden. Möchte die Direction 
bei ihren neuen Engagements vom Guücke begünſtigt 
fein. Für die Cultivirung der komiſchen Oper, 
welche im nächſten Winter mehr zu berückſichtigen 
fein dürfte, empfehlen wir die Acquiſition eines 
tüchtigen Spieltenors, welcher zugleich für lyriſche 
Geſangsparthien befähigt ſein müßte. Wenn wir 
die zur Darſtellung gelangten Opern richtig regi⸗ 
ſtrirt haben, To zählen wir 29 derſchledene Werke, 
welche in Scene gingen, und zwar 15 deutſche, 
10 italieniſche und nur 4 franzöſiſche Opern, unter den 
letzteren als Novität: Die Verlobung bei der 
Laterne, Operette von Offenbach. Von großen 
Opern war neu: Verdi's Troubadour; außerdem 
haben wir als neu einſtudirt Marſchner's Vampyr 
und Nicolai's „laſtige Weiber“ zu erwähnen. Wir 
laſſen ſchließlich das vollſtändige Verzeichniß der 
aufgeführten Opern folgen. 1) deutſche Werke: 
Zauberflöte, Don Juan, Figaro's Hochzeit, Templer 
und Jüdin, Vampyr, Robert der Teufel, Hugenotten, 
Martha, Stradella, Fidelio, Fteiſchütz, Tannhäuſer, 
Czar und Zimmermann, Nachtlager, luſtige Weiber 
von Windſor. 2) italieniſche Werke: Norma, 
Nachtwandlerin, Romeo und Julie, Lucrezia Bor⸗ 
gia, Lucia, Regimentstochter, Beliſar, Tell, Barbier 
von Sevilla, Troubadour. 3) franzs ſiſche Werke: 
Stumme von Portici, Maurer und Schloſſer, Jüdin, 
Hochzeit bei der Laterne. Die Geſellſchaft hat heute 
ibre Sommerreiſen angetreten, deren erſte nach El⸗ 
bing gerichtet iſt, wo die Vorſtellungen morgen be⸗ 
reits ihren Anfang nehmen. Wir rufen den Schei⸗ 
denden ein herzliches Glück auf! nach. 
Markull. 


Vermiſchtes. 

* Aus dem öſtlichen Holſtein wird unterm 
16. April berichtet, daß die Schweſter des Grafen 
Hahn auf Neuhaus daſelbſt vor einigen Tagen durch 
den katholiſchen Geiſtlichen aus Kiel in den Schooß 
der alleinſeligmachenden Kirche aufgenommen wor— 
den ſei. Bekanntlich iſt auch der Graf Hahn auf 
Neuhaus vor einigen Jahren ſeiner aͤlteren Schweſter, 
der bekannten Schriftſtellerin Ida Hahn Hahn, in 
den Schooß dieſer Kirche nachgefolgt. Eine dritte 
Schweſter der Genannten iſt an einen evangeliſchen 
Geiſtlichen in Pommern verheirathet. Der Vater 
war der bekannte Theater-Enthuſiaſt Graf Hahn. 

„ In Steyr fand am 15. April, wie der 
„Alpenbote“ meldet, ein ſeltener Leichenzug ſtatt, 
nämlich das gemeinſame Begräbniß der zuſammen 
168 Jahre alten Nagelfchniedemeifters Eheleute 
Johann und Thereſia Stuckhart. Sie lebten in 
58jährigem friedlichem Eheſtande und ſtarben an 
Einem und demſelben Tage. An ihrem Sarge 
trauerten 4 Kinder, 13 Enkel und 5 Urenkel. 


Meteorologiſche Beobachtung en. 


„ Abgeleſene Thermometer Sherme⸗ Mind 
CE˖ u] ale. teen] zart 
per: Zell u. ein.] nach Reaumur,  In.Kraum| Wetter 
291 428" 0,25% 6,7 6,5/½ 3,40 NNO. maͤßig, 
| ganz bezogen, 
30 8028“ - 0,30 5,3 5,0 3,0 Nordl. ruhig, 
truͤb. Wetter. 
1228“ 0,68“ 8,4 7,6 4,2| do. do. 
j ganz bezogen. 


Wandel und Gewerbe. 

Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 30. April. 

55 Laſt Weizen 136pfd. roth. fl. 520, 126pfd. fl. 450, 
128/9pfd. Somm. fl. 450. 7 ½ Laſt Roggen pr. 130pfd. 
fl. 330—333. 16 Laſt kl. weiße Gerſte 116pfd. fl. 321, 
1Apfd. fl. 315, 112 pfd. fl. 300, II lofd. fl. 294. 0 

Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 27. bis incl, 29. April: 

144 8. Weizen, 759% L. Roggen, 50 L. Leinſaat, 
12% L. Erbſen, 172 Etr. Glaͤtte, 5212 Stuck fichtene 
und 60 Stuck eichene Balken und Rundholz. 

Waſſerſtand 2’ 10“ 
Bahnpreiſe zu Danzig am 30. April. 
Weizen 124—136pf. 60 - 95 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 51—56 Sgr. 
Erbſen 60-70 Sgr. 

Gerſte eee 
Hafer 65 —80pfd. 28 — gr. 5 
Spiritus Thlr. 17 pr. 9000 Kr. F. P. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 30. April: 
F. Haak, Arion, v. Arnis, m. Ballaſt. H. Bedering, 
Ulica, v. Dyſart; A. n v. Neweaſtle u. 
. i E Pr ohlen. 
G. Harris, Argo, v Befegelt: bien 
L. Frabm, Dampfſchiff Admiral, n. Riga, m. Ballaft. 
Die Schiffe John, R. Kraft, und Flora, X. Ienfen, 
find wiedergeſegelt. 


Danzig. Vom 1. bis 30. April wurden von hier 
aus an Weizen, Roggen, Erbſen und bein⸗ und Rappfaamen 
ſeewaͤrts verſchifft: nach Amſterdam 298 L. 22 Schffl. 
Weizen und 1 L. 3 Schffl. Erbſen, 
Weizen, nach Bremen 32 L. 44 Schffl. Weizen, nach 
England 265 L. 28 Schffl. Weizen, nach Hull 103 L. 
21 Schffl. Weizen! und 1 L. 54 Schffl. Rappfaamen, 


nach London 476 L. 45 Schffl. Weizen, nach ee 


4 L. Weizen, nach Larne 160 L. 50 Schffl. Weizen, nach 


Norwegen 331 L. 52 Schffl. Roggen, nach Perth 56 8. 


Weizen, nach Stettin 98 L. 18 Schffl. Roggen, nach 
Zwolle 52 L. Weizen und DR. Leinſaat. Summa 1614 L. 
41 Schffl. Weizen, 433 L. 14 Schffl. Roggen, I L. 
3 Schffl. Erbſen, 2 L. Leinſaamen, 1 L. 54 Schffl. Rapp⸗ 
ſaamen. Bis zum 31. März waren verſchifft 723 L. 
2 Schffl. Weizen, 255 L. 8 Schffl. Roggen. In Summa 
2364 L. 43 Schffl. Weizen, 688 L. 22 Schffl. Roggen, 
1 L. 3 Schffl. Erbſen, 28, Leinſaamen u. I L. 54 Schfft. 
Rappſaamen. 

Angekommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Geh. Rath Grolp a. Marienwerder. Hr. 
Gerichts ⸗Aſſeſſor Baron v. Heyking a. Berlin. Hr. 
Rechtsanwalt Vallois a. Dirſchau. Hr. Rittergutsbeſ. 
Grolp n. Gattin a. Bilawken. Fräul. Doſien a. Labben. 
Hr. Landwirth Heine a. Stangenberg. Die Hrn. Kauf- 
leute Jacoby a. Bertin, Prietſch a. Halle a. S., Preuß 
a. Königsberg, Faſt a. Dt. Eylau. 

Hotel de Berlin: 

Frau Eq a. Berlin. Hr. Partikolier v. Münchow 
a. Ora. Hr, Avantageur Seidel a. Berlin. Hr. Par⸗ 
tikulier Hagedorn a. Koͤnigsberg. Hr. Major a. D. 
und Rittergutsbeſitzer v. Have a. Neu⸗Woͤlknitz. Die 


u 


nach Belfoft 192 L.] außerordentliche Theilnahme, mit we 


kunſtſinnigen Bewohnern 


anze Kraft auf 


äften zu erfüllen. Erhalten Sie uns ein 


Danzig, den 30. April 1859. 


Ziehung 
am 31. Mai 
1859. 


| Badische f. 


Preise geliefert. 


Effekten-Geschäft 


Titerariſche Anzeige. 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem 


Hrn. Kaufleute Schweizer a. Halberſtadt, Bergemann [Beginne des neuen Schulſemeſters fein voll⸗ 


a. Breslau, Kohl a. Erfurt und Kreiſſig a. Apolda. 
Reichold 's 19 
Die Hrn. Kaufleute Marohn a. Graudenz u. Wahl 
a. Lublin. Hr. Rentier Penner a. Neuteich. Hr. Gaſt⸗ 
wirth Benndorf a. Graudenz. 
a. Pimeno b. Berlin. 
Hotel d' Oliva: 
Hr. Kreisrſchter Grezewas a. 
Kaufmann Schnorr a. Berlin. 
Lothaß n. Sohn a. Schubin. 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute Hirſchberg und Morgenſtern 
a. Lauenburg. 


Zn L. G. Homamm's Kun 
und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 
trafen wieder ein: 

Speziolkarte, 2 Blatt. Preis 1 Thlr. 

Karten von Italien, — Ober Italien, 


Carthaus. Hr. 
Frau Rechtsanwalt 


ſtändig ſortirtes Lager aller in hieſigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten Bücher, 
Atlanten ꝛc., in neuen und dauerhaften 


Hr. Landwirth Ruͤſtel] Einbänden und zu den wohlfeilſten Preiſen, 


ergebenft zu empfehlen. 


S. Anhuth, Bucbändler, 


Langenmarkt 18. 


Berlin, 
Linden -Hötel-garni, 
unter den Linden No. 59, 
in beſter Gegend gelegen, der Zeit entſprechend ein- 
gerichtet, empfiehlt ſich dem verehrlichen reiſenden 
Publikum unter Zuſicherung prompter Bedienung. 

Logis⸗Preiſe von 10 Sgr. an pr. Nacht. 
A. Holtfeuer. 


unter Italien — und der Lombardei, Prei“ —3éSb„„»„ 
a Blatt 5 Sgr. und Generalkarten von Italien, Briefbogen mit Damen-Vornamen find vorräthig 


Preis 10 Sgr. 


in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


K. K. Oeſtreich'ſche Eiſenbahn⸗Looſe. 


[Folgenden Obligations⸗Looſen entfielen bei der am 1. Mpril ſtattgefundenen Ziehung die Hauptgewinne! 
fl. 40,000. 


Serie 2268 


No. 6 


Serie 1394 
No. 17 fl. 3000. 


Serie 2060 
f. 200, 0. . 60 
Serie 2060 


No. 30 
Serie 1429 


No. 56 


der 


Hauptgewinn 


die billigſten Preiſe, 


beſondere Vergünſligungen. — Alle 


| 


— ee 


3. Brief. Geld. 


. — „ 


Pr. Freiwillige Anleihe 


8 — 

Staats⸗Anleihen v. 1850, 52,54, 55,57 4 — | — 
do. v. 1836 eren 44 rn — 

do. E 1 
Staats⸗Schuldſcheine 34 76 764 
Prämien⸗Anleihe von 18535. 311021] — 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3] — 
Pommerſche do. N 371 . 
0% do. DET . 4 | 8510843 
Poſenſche mans 4 | 97411 965 


1 t U — — — 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Ed win G roeni ng in Danzig. 


fl. 3000. 


fl. 1000. 


Die andern 2085 Looſe der gezogenen Serie⸗-Nummern: 127, 456, 652, 973, 1031, 1329, 1394, 1429, 1484, 1492, 1835, 2060, 2268, 2307, 2542, N 
2648, 3008, 3135, 3654, 3664, erhielten die Gewinne von fl. 400 bis abwärts fl. 120, und werden dieſelben an der Caſſa des unterzeichneten Bankhauſes baar 


Die naͤchſtens wiederum ſtattfindende Ziehung bietet noch größere Vortheile, N 


| indem darinnen nicht nur allein 1800 Gewinne zur Verlooſung gelangen von 


fl. 40,000, fl. 20,000, f. 5000, f. 3000, fl. 1500, fl. 1000 x. :c., fondern auch 


ll. 250,00 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und fraue 
Theilnehmer, welche ihre Looſe direet von unterzeichnetem Bankhauſe beziehen, nicht nur allein 
ſondern auch, wenn Aufträge baldigſt erfolgen, weitere 
5 Aufträge werden portofrei für die reip,. Au 
führt, ſelbſt wenn der Betrag der Beſtellung durch Poſivorſchuß erhoben werden ſoll. 
| Alle Wnfragen und Wufträge bellebe man dab DIRECT zu richten an 


Serie 1484 


* Serie 2648 
erte 
f. 1500. f 3 


Serie 2565 


fl. 20,000. 


Serie 2648 


No. 42 
Serie 2542 


No. 39 


fl. 1500. 
fl. 1000. 


1859. 


Berliner Börſe vom 29. April 
3. Brief. Geld. 


Poſenſche Pfandbriefſfſe = 
Dal tafle. "Dos d ut re 4 — — 
Weſtpreußiſche deo. 341 7014 — 
do. Ded „ n N 4 — — 
Danziger Privatbank 4 — 
Königsberger do. 44 764 
Magdeburger doe. 4 764 — 
Poſener de Ra Be 
Pommerſche Kentenbriefe »; =... G ee RR 
Poſenſche de, rb an 4 „14 80 — 


BR s meinen herzlichſten Dank zu Tagen, 

ber Sie meinem 

gekommen. * ſpreche ich die Verſicherung aus, da 
ieten werde, die Wünſche des geehrten Publikums ſt ehr! 

freundliches Andenken bis zu unferer Rü * 


Gewinne f. 40,000, 35,000, 15,009, 10,000, 5000, 4000, 200 


000 etc. ete. n 


Kurhessische 40 Thlr. Prämienscheine. 
000, 8000, 4000, 2000, 1500, 


etc. etc. 5 


Gewinne: Thaler 40,000, ner © 32 
Loose sowie ganze und getheilte Prämienscheine werden zu dem 


Verloosungspläne sind gratis zu haben und werden franco überschickt. 
Man beliebe sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- und Staats“ 


Serie 456 


No. 58 
Serie 652 


No. 45 


überſandt, ebenſo Ziehungsliſten, außerdem genießen 


ftraggeber ausge · 


665 Oeſterreich. Metalliques = ** 


jungen Unternehmen a 
. — + ol e meine 
14 auch für i Hag Garen 


Ad. Dibber! 
Ziehung 


am 1. Juni 
1859. 


35 Loose. 


0. 


pilligstes 


Anton Hora in Frankfurt am Main. 


Beim Beginne des neuen Schulſemeſters ah 
ſich der Unterzeichnete ſein vollſtändiges Lager tes 
in hieſigen und auswärtigen Schulen eingelüb 1. 
Schulbücher, Atlanten 10. 
(auch Schreibehefte) in dauerhaften Einband! 
empfehlen. 


ch Schluß der diesjährigen Theater Saiſon fühle ich mich lebhaft vecanthl, A 


Buchhändler, Jopengaſſe 19. 


Soolbad Salzungel 


am Fuße des Thüringer Waldes, an der We 
Eiſenbahn gelegen, wird am 20. Mai cee 
Sein Reichthum an kräftiger Soole zeichne 
Bad vor andern eben fo vortheilbaft aus, a gi 
reizende Umgebung, das comfortable am 1 60 
legene Kurhaus, die geſunde erquickende L 
der vorherrſchend gemüthliche Ton. — Nähere 
kunft ertheilt bereitwillig der Bade arzt Dr. Wa 
die Bade Direction. 


E Penſions Quittungen aller 45 
find votraͤthig bei Mdwin Eroenil 


— — — — —ñ ̃ — 


ef 


und 


Serie 1429 
No. 20 fl. 5000. 


Serie 1429 705 
fl. 1000. 2 


fl. 5000. 


No. 5 


2 


der, 
Haupfgend! | 


gigkeit 


Stirn & Greim, 


Bank. und Staats- Effecten-Geſ 
in Frankfurt a. M., Zell 33. 


Preußiſche Rentenbriefe 
Preußiſche Bank⸗Antheil Scheine 
Friedrichsd'or 
Gold- Kronen 


See 


do. Rational » Anleihe 


do. Praͤmien⸗Anleſhe *! 
Polniſche Schatz Obligationen 
do. Gert. L er 


do. Pfandbriefe in Silber⸗Mubeln 


